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Zusammenhalt und gegenseitige Unterstützung werden bei der Vereinigung hoch gehalten. (FOTO: ANOUK ANTONY)

20 Jahre „Association luxembourgeoise pour le Spina Bifida“

Genesungschancen optimal nutzen
Langwieriger Kampf um Anerkennung der Vereinigung

Die „Association luxembourgeoise
pour le Spina Bifida“ beging am
Freitag im Pfarrheim von Steinsel
ihr 20-jähriges Bestehen. Zahl-
reiche Eltern, Betroffene und
Freunde waren dem Aufruf zu die-
ser Gemeinschaftsstunde gefolgt.
Alle Redner zollten den Verant-
wortlichen Respekt und Anerken-
nung für ihre Arbeit. 

Bei der Krankheit „Spina Bifida“,
im Volksmund als „oppene Réck“
bezeichnet, handelt es sich um
eine Schädigung des Rückenmarks
und der Wirbelsäule. Diese Fehl-
bildung beruht auf einer Ver-
schlussstörung des Neuralrohres
in der dritten und vierten Schwan-
gerschaftswoche und kann von ge-
ringen Gehbehinderungen bis hin
zu Querschnittslähmungen mit be-
einträchtigter Blasen- und Darm-
funktion führen. Im Durchschnitt
kommt ein Krankheitsfall auf
2 000 Geburten, davon sind etwa
zwölf Prozent der Kinder nur von
leichten Behinderungen betroffen.

In seiner Begrüßung erinnerte
Präsident Guy Pauly an die Grün-
dung der Vereinigung vor zwanzig
Jahren durch zehn Familien im
„Chalet Mierscherberg“. Bei der
Geburt der Kinder habe man sich
allein gelassen gefühlt. Ziel der
Vereinigung war und ist darum
eine gegenseitige moralische und
informative Unterstützung, aber
auch ein gemeinsamer Kampf ge-
gen administrative Hürden – im
Interesse der Kinder und deren
gesellschaftlichen Integration.

Vorrangig sollten ihre Schütz-
linge sich als Kinder und nicht als
Kinder mit Behinderungen emp-

finden. Allerdings konnten im
Laufe der Zeit auch viel schöne
und frohe Stunden gemeinsam er-
lebt werden, so Guy Pauly weiter. 

Betroffene zu selbstbewussten
Menschen erziehen

Der Orthopäde Klaus-Dieter
Parsch aus Stuttgart wies auf seine
freundschaftlichen Kontakte nach
Luxemburg hin. Dabei sei es ihm
gegönnt gewesen, seit nunmehr 50
Jahren zahlreiche luxemburgische

Patienten als Arzt begleiten zu
können. Als besonders wichtig be-
zeichnete er eine Nutzung aller
Genesungschancen im Kampf ge-
gen Lähmungen. Gleich wichtig
sei es, Kinder mit Querschnitts-
lähmungen zu selbstbewussten
Menschen zu erziehen.

Als Betroffene erinnerte An-
drée Biltgen sich ihrer Kontaktauf-
nahme mit der zu jener Zeit jun-
gen Vereinigung und den daraus
gewonnenen Erkenntnissen zu ih-

rer Krankheit. Als Vertreterin von
„Spina Bifida“ in Vereinigungen
auf nationaler und internationaler
Ebene könne sie Einsatz zeigen
und Erfahrungen einbringen. 

In Vertretung von Familien-
ministerin Marie-Josée Jacobs
sprach Pädagogin Carole Kremer
die Bereiche Integration und Au-
tonomie der Betroffenen an. Auch
versprach sie die weitere Unter-
stützung durch das Familienminis-
terium. (pm)

Kammerpräsident Laurent Mosar und Familienministerin Marie-Josée Jacobs
informierten sich am Stand der Notrufzentrale „112“. (FOTO: GILBERT LINSTER)

„Werden Sie Zeitspender!“
„Forum du bénévolat“ stand unter der Schirmherrschaft des Familienministeriums 

Unter dem Motto „Werden Sie
Zeitspender!“ stand am Samstag
das „Forum du bénévolat“, das von
der Ehrenamtagentur in der
Victor-Hugo-Halle in Limperts-
berg organisiert worden war. Die
Ehrenamtbörse fand unter der
Schirmherrschaft des Ministeri-
ums für Familie statt. 

Der Präsident der Ehrenamt-
börse, Jean Kieffer, begrüßte unter
den zahlreichen Gästen neben
Kammerpräsident Laurent Mosar
auch Familienministerin Marie-Jo-
sée Jacobs, Erzbischof Mgr. Fer-
nand Franck sowie Vertreter ver-
schiedener Vereinigungen und
des Ehrenamtes aus der Großre-
gion. Das „Forum du bénévolat“
erlaubt es den Vereinigungen,
freiwillige Helfer für ihre Aktivitä-
ten anzuwerben und diese interes-
sierten Bürgern näherzubringen. 

Jean Kieffer legte besonderen
Wert auf die Feststellung, dass
heutzutage fast jeder vierte Ein-
wohner des Großherzogtums in
einem Verein ehrenamtlich enga-
giert ist. Und dennoch sei es erst
mit dem internationalen Jahr des
Ehrenamtes 2001 zu einem breite-
ren Meinungsaustausch über das
Ehrenamt in der luxemburgischen
Gesellschaft gekommen. Einer der
ganz großen Vorteile des Ehren-

amtes sei seine Vielfältigkeit, so
Kieffer weiter. Abschießend
dankte der Redner Familienminis-
terin Marie-Josée Jacobs und de-
ren Mitarbeitern für deren Einsatz
und Unterstützung im Interesse
des Benevolats. 

Trotz des aktuell schwierigen
wirtschaftlichen Umfeldes und
der daraus resultierenden Krise,
von der auch Luxemburg nicht
verschont geblieben sei, richtete
er einen Appell an die Politik, das

Ehrenamt in den kommenden fünf
Jahren nicht zu vergessen.

Ministerin Marie-Josée Jacobs
bedankte sich bei den vielen frei-
willigen Helfern für die geleistete
Arbeit der vergangenen Wochen
und Monate in Bezug auf die Orga-
nisation und den Aufbau des „Fo-
rum du bénévolat“. Auch sprach
sie den weit über 70 Vereinigun-
gen ihren Dank aus für deren Teil-
nahme, ebenso den 16 Institutio-
nen, die nicht direkt unter dem

Logo des Ehrenamtes aktiv sind,
darunter die Polizei, die Zoll- und
Akzisenverwaltung, die Stadt Lu-
xemburg, der „Service national de
la jeunesse“ und die
„SuperDrecksKëscht“. 

Sie versicherte den Verantwort-
lichen, dass an den im Regierungs-
programm vermerkten gezielten
Aktionen festgehalten werde, um
das Ehrenamt zu unterstützen.
Zurzeit liefen auf interministeriel-
ler Ebene Gespräche, die zur
Schaffung einer Erwachsenen- be-
ziehungsweise Jugendkarte führen
sollen, die den ehrenamtlichen
Helfern den Besuch von Konzert-
und Sportveranstaltungen zu er-
mäßigten Preisen erlauben sollen.
Die Ministerin schloss ihre Rede
mit der Feststellung ab, dass das
Benevolat „enorm wichtig für die
Gesellschaft“ sei, und sicherte
auch weiterhin ihre politische Un-
terstützung zu. 

Während des Forums war die
Ausstellung „Volunteers“ des grie-
chischen Fotografen Vangelis An-
thimos zu besichtigen. Die „Har-
monie municipale Luxembourg-
Rollingergrund“ sorgte für den
musikalischen Rahmen der Veran-
staltung. (G.L.)

■ www.benevolat.lu 


